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Internationaler Kongreßh Iür ailgemeine Religionsgeschichte.
ach Janger Unterbrechung röffnet in Pariıs, fortgesetzt 1904 In

asel, 1908 1n Oxford, 19192 in Leiden) soll wiederum eın internationaler
Kongreß für allgemeıne Religionsgeschichte iM TeEe 19929 stattfiinden. und

V OIl DE August 1n und. Im Mittelpunkt der Verhand-
lJungen werden stehen das Problem des Seelenbegriffes ın der Religions-
wıissenschaft und das Problem der altnordischen Religion. Zuschriften In
Detreff VO Vorträgen und Dıskussionsthemata sind den Generalsekretär
des Organisationskomitees, Herrn TOof. Dr M Nılsson in und richten,
Meldungen A Teilnahme und andere nfragen den Sekretär des Organi-
satıonskomiıtees, Dr Briem ın und

Besprechungen.
*Wiegand, Friedrich, e0 Dr phıil,, Geh Konsıst. Rat, Univ.-Prof. in

Greifswald, Siebenhunder TE baltischer Kirchengeschichte Be1-
wrage ZUTLC Förderung chrıistlicher Theologie herausgegeben VO  —;
Schlatter Lütgert, 26 Heft, S0 (67 Gütersloh 1921,

Bertelsmann: geh E - Caspar, LICch, Dr phıl., NI1V.-
Prof. iın Könıigsberg, Hermann VvYon alza und 1e ründung des Deutsch-
ordensstaats in Prenußen 80 108 Tübingen 1924, JCB ohr
au 1ebeck); geh —
Fr Wiegands m1issionswissenschaftliche Arbeıten sind v&enig bekännt

un verlangen daher einmal eines besonderen Hınweises: Dıie Stellung des
apostolischen Symbols 11 kirchlichen en des Miıttelalters E 1899; Das
apostolische Symbol ım Miıttelalter (Vortrag), 1904; Agobard VO.  b Lyon un
die Judenfrage, 19Ö1:; Mathurin Veyssiere la (‚ Troze als Verfasser der deut-
schen Missionsgeschichte, 1902; Mission und Kolonisation: Internationale
(W ochen-, jetzt) Monatsschriauft Tur Wiıssenschaft 916/17, 975—9953
uch die hiler vorliegende Geschichte der baltıschen, Onders kurisch-hrisch-
esthischen Kirche hat hbısher kaum 1N€ gebührende Aufmerksamkeit gefünden.

1st eın Überblick, wie auf eıner theologischen Krijegstagung in Rıga 1
März 1918,; kurz nach dem befreienden Vorstoß der eutschen JIruppen, ihn
geboten, miıt zıemlich eingehender arstellung un:! W ürdıgung der lıyischen
Schwertbrüder- und Deutschordens-Mission w1e ıhres

aplanmäßiger Arbeıt berufenen Führers Albert von Rıga; TecC. tatsachenhait,keineswegs ein ‚Aufrıß In großen ügen' mı1t der Gefahr, 1Linıen sehen, die
INa selber SeZogen hat So gıbt In der Sache fast ebensowenig Anlaß
Bedenken und Beanstandungen wıe ıIn seliner 1MmM allgemeınen gedanklıch-glattenund nüuchtern-gemessenen Sprache.

E Cas aTis Vortrag OIn eutschen Historıikertag Frankfurt
1m Herhbst (vgl Bericht, Frankfurt 1926, f), nunmehr In w1ssen-
schaftlıcher Rustung bereitgestellt, ergänzt das seitherige iıld der preußischenOrdensgeschichte (u. Karl A eT, Geschichte VO.  a} Ost- und W estpreußen1E 1908, hıs 1411 e1IChend), in dem Anteil kaum eachte
ward, ber uch das wı1ıssensch. ild Hermanns selber (u Andreas Lorck,
Hermann VO. alza Sein Itinerar Dıss. 1el 1830, nıcht abgeschlossen; Adolf£f
Cch, ermann Vo Salza, Meıster des Deutschen Ordens, Leıipzıg 1885), das seine

1L wır in Pre ß fast Sganz ubersah Aus eingehender Prüfung der
auf dıie europäischen Unternehmen des Deutschordens sich beziehenden
(besonders Kalser- und Papst-) Urkunden weıst nach, daß der och-
meılister des Deutschen Ritteroeordens bereits 1n dem kurzfrıistigen siebenbürgisch-burzenländischen Versuche (1  1—1  26; vgl Putzgers arlte ‚OÖOstdeutscheKolonisation‘) uft Gründung eINes unabhän Missionsstaates hinge-arbeıtet und dann, olchen Erfahrungen SCHL, Sanz nma 1g dieses

Zeitschriit 1Ur Missionswissenschaf{t. 15. ahrgang.
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Ziel 1m baltıschen Norden verfolgt und erreicht hat eın FEiıniluß als
Berater Kaliser Friedrichs FE un als dessen Verm1  er I päpstlıchen ofe
ermögliıchte ıhm iıne Ausnutzung er jeweıls hüben der en günstigen
Verhältnisse, WIeEe allerdings uch diese Aufgaben des Sudens seilne unmıiıttel-
bare Teilnahme baltiıschen er verhinderten: preußıschen O  en hat

ohl ebensowenig etiretien, W1e sein kaiserlicher Herr der irgendeın
anderer eutscher Kaıser VO.  S iılhelm die Gestade der sStiIsee gesehen
CGS Untersuchung ıst ine sehr dankenswerte Wegwelsung In1SS10NSs- un
kirchengeschichtlichem Forschen, Fragen und Beantworten, indessen ob ıhrer
gedrängten Darstellung, ihrer Sonderung VO Ergebnis un Grundlagen (Text
1 nmerkungen 61 ff.); dann nıcht weniger kleinen Versehen üich

berichtige Anm. 53 Jaffe-Loewenfeld ‚ad rTevocatıonem et COLNVEL-
sionem inlidelium‘) eiIn nıcht ‚.hen angenehmer Lesestoff

Franz F  as  am p.
Schurha.mmer, eorg E Das kıirchliche Sprachenproblem in der ]apa-

nischen Jesuitenmission des 16 und 17 Jahrhunderts kın ucC
Rıtenfrage In apan okyo 1928, Deutsche Gesellschaft für Natur-
und Völkerkunde Ostasıens. 89 137 Brosch 9,00 M., geb 12,00
(Im Buchhande beziehen Uurc Verlag der S12 a]or, Leipziıg
Es ist eiIn Verdienst der Missionswissenschaft, N1IC. NUFr historische

Gegebenheiten mıiıt gewissenhafter Genauigkeit buchen, sondern VO.  s em
uch dem nnenleben einzelner Missionsepochen nachzuspüren, zumal ihre
Methoden aufzudecken. Einen außerst interessanten Beıitrag ZU nnenileben

In kurzender Japanischen 1ssıon bietet Schurhammers Abhandlung.
Abschnitten umre1ßt das el Ringen der Jesu:stenmissionare 198881 dıe
kırchliıche lLerminologıe. Es begınnt mit Franz AaVver, der nfolge seiner
Unkenntnis der japanıschen Sprache zunachst den Gottesnamen „‚Dainichi“
benutzte, den TSt nde seines japanıschen iırkens durch den
lateinıschen Namen Deus ersetzte. Ursache der erstien, verwirrenden ermıinı
War die mangelhafte kenntnis An]ıros (Pauls VOoO hl Glauben), des Lehrers
Äavers, der japanıschen elıgıon, die In bester Absıcht allzu christlich
umdeutete Diese drangen nıcht 198088 1n die Predigt, sondern uch ın Aavers
Abriß der christlichen TEe (Japanischer Katechismus). Tst nach Be-
kehrung mehrerer Bonzen der Zen-Sekte durchschaute Gago, UrcC. diese
aufmerksam gemacht, allmählıich den Betrug der budchistischen JTerminologie
und arbeıtete mıiıt en Miıtteln der Ausmerzung VO  ea} über gefährlıchen
W orten An Stelle Xavers kKkatechısmus trat der INSs Japanısche üubersetzte
des gerade 881 apan weılenden Proviınzlals Melchior Nunez, der bıs Zu
Katechismus Cabrals 1574 das theologisch-apologetische Handbuch der
Japanmissionare blieb Die buddchıistischen OTtie wurden UTC lateimisch-
portugilesische ersetzt. Allmählich wurden diese Japanisierten Oorte AH-
gemeıingut, wWwI1e der Verfasser and VON zahlreichen christlichen und
heidnischen Quellen dartut aC den Darlegungen Schurhammers kann
1U VO  — „weltgehendster Akkommodation den Buddhismus‘‘, welche
Haas (Geschichte des Christentums In Japan, okyo 2) den Jesuliten
vorgeworfen, nıcht mehr dıe ede se1n, wenigstens nıcht VO.  - einer bewußten
Akkommaodatıon Das zeigt uch dıe Gegnerschaft der japanıschen Missionare

die Akkommaodation Rıiccis In 1na. Durch dıie eingestreuten Be-
merkungen über die chinesische Miıssion, zumal UTrC: das Schlußkapitel „Die
chinesische Sprachenfrage und apan  66 hat der Verfasser beachtenswerte
Fingerzeige gegeben, deren Behandlung ın einer eingehenden Untersuchungsıch ohl lohnen wurde. Die Abhandlung wurde 1n Artikelform der
angeboten, doch Umfang und Inhalt der Arbeıit Ließen 1ne Herausgabe als.
Ganzes wünschenswerter erscheinen. 1e. uch mıt dieser Form manche
Umständlichkeit beım Zitieren verbunden, hat die Arbeıt Al sıch U  =
dadurch NE€E  y zumal S1e 108058 weiıitesten Kreisen zugänglıch ist Der
Verfasser stutzt seine Darlegungen auf 1Nne Fulle ungedruckten Quellen-


